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Konzentration auf den Augenblick
Museum im Alten Bahnhof zeigt Fotografien des Bad Wimpfener Künstlers Hans-Georg Pflüger

Von Rudolf Landauer

WIDDERN „Poesie des Augenblicks“
nennt sich die Ausstellung, mit der
Hans-Georg Pflüger aus Bad Wimp-
fen derzeit in Widdern mit seinen in
der Natur entstandenen Fotoarbei-
ten Betrachter beeindruckt. Erneut
ist es der Leiterin des Museums im
Alten Bahnhof, Claudia Rauth, ge-
lungen, eine interessante und dies-
mal zu Beginn des Museumsjahrs
künstlerische Ausstellung in den Al-
ten Bahnhof in Widdern zu holen.

Tiefenschärfe Nicht alle Gäste fan-
den bei der Ausstellungseröffnung
im ehemaligen Wartesaal des Bahn-
hofs Platz, als Bürgermeister Jürgen
Olma Hans-Georg Pflüger vorstell-
te. Der Bad Wimpfener bringt bei
seinen künstlerischen Arbeiten die
technischen Möglichkeiten digita-
ler Kameras, hauptsächlich im Ma-
krobereich mit geringer Tiefen-
schärfe, zum Einsatz. Und er verbin-
det die Bilder mit der Philosophie
und der Poetik des Haiku. Die aus
Japan stammenden Gedichte, die
sich auf 17 Silben beschränken,
kommen der Absicht Pflügers ent-
gegen: Die Konzentration liegt auf
dem Augenblick.

Die aus Stuttgart stammende
Laudatorin Renate Kübler ist Biolo-
gin und Naturschützerin und kennt

Pflüger schon seit 30 Jahren. „Durch
meinen Beruf habe ich sowohl ein
naturwissenschaftliches als auch
staunendes Auge gegenüber seinen
Motiven“, sagte sie.

Realität? Ein Foto betrachtet man
als Abbild der Realität und er-
schließt es sich rational über die
Summe seiner Informationen. Ist

die Wirklichkeit gut getroffen,
Licht, Stimmung und Perspektive
passen technisch einwandfrei, sei an
dem Bild nichts auszusetzen, mein-
te Kübler. Sie gab allerdings zu be-
denken, ob diese Unterwerfung un-
ter eine festgefahrene Denkweise –
„Ja, so sieht es real aus, ich kenne
es“ – nicht die Gedanken und Emo-
tionen einenge.

Renate Kübler führte an, dass der
Fotograf sich an Vorschriften, Re-
geln und Belichtungszeiten hält und
damit seine eigenen Schubladen be-
diene: „Ja, so ist es…“. Täglich wür-
den wir mit solchen Bildern kon-
frontiert. Der Fotograf und der Be-
trachter blieben in der Außenwelt
und damit auf Distanz. Bei Pflüger
sei das aber nicht so: „Seine Intenti-
on ist die Auflösung dieser Dualität –
hier das Objekt, dort der Fotograf.
Er will in einen Zustand der Begeis-
terung, der Ergriffenheit und der
emotionalen Übereinstimmung ein-
tauchen“, führte Renate Kübler aus.

Gutes Bild „Wenn mich ein Motiv
nicht emotional erreicht, dann kann
ich kein gutes Bild machen, sondern
lediglich dokumentieren“, sagte
Pflüger. Der Stauferstädter möchte
einladen, das rationale Studium ei-
ner Fotografie zu durchbrechen,
sich berühren und zu einem indivi-
duellen, sinnerfüllten Ergebnis füh-
ren zu lassen, sich in die Dimension
von Zeit und Licht einzufühlen. Hai-
ku und Fotografie seien für ihn Poe-
tik und Philosophie, blieben unein-
deutig, legten nichts offen.

INFO Termine
Die Ausstellung im Alten Bahnhof kann
jeden zweiten Sonntag bis Ende März
von 13 bis 17 Uhr besichtigt werden.

Der Bad Wimpfener Fotokünstler Hans-Georg Pflüger spricht in der Ausstellung mit
einer Besucherin über seine Kunstwerke. Foto: Rudolf Landauer
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spiel zum Thema Bürgerbus. Es un-
terstützt außerdem Prozesse durch
kommunale Entwicklungsbaustei-
ne. So stehen Mitgliedern bis zu
1500 Euro für externe Referenten
zum Thema zur Verfügung.

„Im Gegenzug möchten wir von
Ihnen erfahren, was bei Ihnen vor
Ort passiert“, sagte Janine Bliestle

vom Institut für angewandte Sozial-
wissenschaften, die den Räten die
Arbeit des Gemeindenetzwerks vor-
stellte. „Wir sind froh, wenn Sie uns
und den anderen Mitgliedern Ihre
Projekte vorstellen. Und es ist mög-
lich, dass wir mal für eine Veranstal-
tung zu Ihnen kommen.“ vm

eng mit den Kooperationspartnern,
dem Gemeindetag Baden-Württem-
berg und dem Ministerium für So-
ziales und Integration, zusammen.

Das Beratungsteam ist nicht nur
Ansprechpartner für Politik und
Verwaltung, es koordiniert auch
Veranstaltungen zu politischen Fra-
gen sowie Infogespräche, zum Bei-

Beteiligung der Einwohner zu för-
dern, die Mitgliedskommunen bei
der Verankerung der Themen in ih-
rer Politik vor Ort zu unterstützen
und neue Impulse zu geben. Die
Städte und Gemeinden werden vom
Fachberatungsteam am Institut für
angewandte Sozialwissenschaften
in Stuttgart begleitet. Es arbeitet

NEUENSTADT Die Stadt tritt dem Ge-
meindenetzwerk Bürgerengage-
ment und Ehrenamt bei. Das hat der
Neuenstadter Gemeinderat in sei-
ner jüngsten Sitzung beschlossen.
Die Mitgliedschaft ist kostenlos.

Ziel des Zusammenschlusses mit
200 Mitgliedern in Baden-Württem-
berg ist es, das Engagement und die

Stadt tritt Gemeindenetzwerk Bürgerengagement bei

Das Kino lebt, trotz Netflix und Co.
HEILBRONN 2018 weniger Besucher, doch Betreiber sehen Streaming nicht als Gefahr

Von Cécile Pick

D as Kinofoyer des Cinemaxx
Heilbronn wirkt zu dieser
Zeit verlassen. Die meisten

Passanten, die auf der Rolltreppe im
K 3 nach oben fahren, tragen größe-
re oder kleinere Instrumentenkof-
fer auf ihrem Weg zur Musikschule.
Kinobesucher kommen nur verein-
zelt, obwohl für diesen Kinodienstag
mit günstigen Preisen geworben
worden war. Doch das Kino in
Deutschland tat sich zuletzt schwer.
Der deutschen Filmförderungsan-
stalt (FFA) zufolge gingen 2011
noch 44 Prozent aller Deutschen
mindestens ein Mal ins Kino. 2017
waren es 37 Prozent, 2018 hat sich
der Abwärtstrend beschleunigt.

Was hält die Menschen ab vom
Kinobesuch? Sind die preislich
günstigeren Streaming-Abos, wie
die von Netflix oder Amazon Prime,
dafür mitverantwortlich? „Einen
Film im Kino zu sehen macht ein-
fach einen Unterschied“, meint Ki-
nogängerin Dilara Özbek (18), die
gerade auf dem Weg ins Cinemaxx
ist: „Das liegt besonders an dem gu-
ten Sound und der großen Lein-
wand.“ Deshalb gehen sie und ihr
Freund noch immer ins Kino. Auch
Sylvia Dalies (64) nutzt Amazon, um
Filme zu Hause zu sehen. Dort fehlt
ihr aber das Gemeinschaftserlebnis.

Rückgang „2018 war für die Kino-
branche weltweit eines der besten
Jahre“, versichert Kinobetreiber
Nenad Tomasinjak aus Künzelsau.
„Nur in Deutschland hat es einen
Rückgang von ungefähr 15 Prozent
an Kinobesuchen gegeben.“ Ob die
Netflix-Konkurrenz das Kino verän-
dert habe, sei schwierig zu beurtei-
len, sagt Tomasinjak: „Leute, die viel
ins Kino gehen, sind auch Strea-
ming-Nutzer. Die mögen Filme und
nutzen verschiedene Plattformen,
um sie zu sehen.“ Der Betreiber
räumt jedoch ein: „Netflix hilft dem
Kino auch nicht gerade. Die Deut-
schen machen es sich gerne zu Hau-
se gemütlich. Da ist es nicht verwun-
derlich, dass Netflix gut ankommt
und es weniger Kinobesucher gibt.“

Auch im Cineplex Neckarsulm
gehen die Besucherzahlen zurück.
Allerdings kommen die Betreiber zu
einer anderen Schlussfolgerung:
„Der Besuchereinbruch ist der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft, dem lang an-
haltenden und heißen Sommer so-
wie dem Filmangebot zuzuschrei-
ben.“ Durch die Konkurrenz mit
Netflix und Co. könne man keine
Veränderung feststellen, teilt Cine-
plex schriftlich mit.

Zwar lässt sich der Besucher-
rückgang nicht direkt mit den Strea-
ming-Angeboten in Verbindung
bringen, Netflix hat aber Einfluss
auf die Filme, die das Kino zeigt. „B-
und C-Ware ist von der Streaming-
Konkurrenz besonders betroffen“,
sagt Tomasinjak. Die könne man
sich auch zu Hause anschauen.
Blockbuster aber seien „prädesti-
niert für die große Leinwand“.

Michael Rösch, Geschäftsführer
von Kinostar, kennt beide Seiten. Ki-
nostar betreibt zum Beispiel das Art-
haus Heilbronn, ist aber auch ein
Filmverleih. So liefert Röschs Unter-
nehmen auch an Netflix und Ama-
zon Prime. In seinen Kinos bietet Ki-
nostar eher Filme für ein anspruchs-
volles Publikum. Die seien weniger
von der Streaming-Konkurrenz be-
troffen als „mittelmäßige Filme“.

Anspruch Gerade weil Streaming-
Anbieter ihren Kunden keine Kino-
Atmosphäre bieten können, sieht
Betreiber Rösch Zukunft für das
Kino. „Ich habe keine Angst vor
Streaming.“ Er sieht einen Zusam-
menhang zwischen Musikkonzer-
ten und dem Kino: „Viele Leute ha-
ben CDs zu Hause, gehen aber trotz-
dem auf Konzerte. Das Kino wird es
auch noch in 200 Jahren geben.“

Blockbuster sind noch immer beim Kinopublikum beliebt. Die große Leinwand im Kino macht bei diesen Filmen den Unterschied. Foto: Archiv/Seidel

HSt-Grafik, Quelle: Ticketmeldungen der Filmverleiher, FFA

Kinobesucher in Deutschland
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Missverständnis bei Befragungsaktion
HEILBRONN Zwei Frauen in Heil-
bronn wurden der Polizei am 23. Ja-
nuar gemeldet. Sie hatten an Woh-
nungstüren im City-Süd-Center in
der Südstraße geklingelt und ange-
geben, Mitarbeiter der Stadtwerke
Heilbronn zu sein. Es wurde ein Zeu-

genaufruf veranlasst. Wie die Poli-
zei mitteilte, handelte es sich um ein
Missverständnis. Die Frauen waren
für die Heilbronner Stabsstelle für
Partizipation und Integration unter-
wegs. Die hatte Anfang Dezember
über die Befragung informiert. red

WEINSBERG Beim 16. Weinsberger
Eltern- und Bildungsforum spricht
Jan-Uwe Rogge über das Thema
„Warum Raben die besseren Eltern
sind – vom Halten und Loslassen“.
Die Veranstaltung findet am Diens-
tag, 19. Februar, ab 19.30 Uhr in der
Hildthalle Weinsberg statt. Das
Weinsberger Eltern- und Bildungs-
forum mit den Trägern der Jule
Weinsberg und der Schulsozialar-
beit an der Grundschule und Wei-
bertreuschule wird veranstaltet, um
in der Erziehungspartnerschaft Kin-
der in ihrer Entwicklung zu stärken
und zu fördern.

Der Erziehungsberater und Au-
tor Jan-Uwe Rogge beleuchtet in sei-
nem Vortrag das Haltgeben und das
Loslassen als zentrales Thema in
der Erziehung.

Der Eintritt für die Veranstaltung
kostet zwölf Euro im Vorverkauf
und 14 Euro an der Abendkasse. Die
Vorverkaufsstellen sind die Buch-
handlungen Back in Weinsberg und
Obersulm sowie die Buchhandlung
Stritter in Heilbronn, Karten gibt es
auch bei der Schulsozialarbeit der
Weinsberger Schulen. mam

Von wegenVon wegenV
Rabeneltern

Thoma tritt
wieder an und will
in den Kreistag

WEINSBERG Stefan Thoma kandi-
diert bei der Kommunalwahl am
26. Mai für den Kreistag. „Nach reif-
licher Überlegung und auf intensi-
ves Werben seitens der Christlich
Demokratischen Union im Weins-

berger Tal“ habe
er sich zu diesem
Schritt entschlos-
sen, teilte der
Weinsberger Bür-
germeister zu Be-
ginn der Gemein-
deratssitzung am
Dienstag mit. Er
wird als parteiun-
abhängiger Kan-
didat auf der
CDU-Liste antre-

ten. Der 59-Jährige will dazu beitra-
gen, den Interessen und Belangen
der Stadt Weinsberg und der Bürger
seines Wahlbezirks im Kreisparla-
ment „ein noch stärkeres Gehör zu
verschaffen“.

Gleichzeitig kündigte der seit
2004 amtierende Schultes an, dass
er bei der Bürgermeisterwahl im
Jahr 2020 für eine dritte Amtszeit zur
Verfügung stehen wird. dö

Stefan Thoma
Foto: Gustav Döttling

©HEILBRONNER STIMME | Landkreis Nord | LOKALES | 34 | Freitag,  1. Februar  2019 


